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Die Forschung über die Organisation der Städte in den letzten Jahrhunderten wird auch durch 
gedruckte Quellen, wie zum Beispiel die Häuserverzeichnisse erleichtert. Es handelt sich dabei 
um regelrechte Verzeichnisse von Häuserbesitzern, welche nach Vierteln, Straßen und 
Hausnummern geordnet sind. Oft wird auch der Beruf des Besitzers angegeben. Diese 
Verzeichisse sind seit dem Jahr 1828 bekannt und wurden periodisch herausgegeben, wobei es 
auf diese Weise möglich ist,  die Ausdehnung der Stadt zu verfolgen. Das älteste
Häuserverzeichnis schildert die Gemeinden Bozen, Gries und Zwölfmalgreien, wobei letztere
damals noch autonom waren.
In Gries gab es 255 Gebäude welche in sieben Vierteln eingeteilt waren: Sand (28 Gebäude), St. 
Georgen (19), Guntschna (18),  Mauritzing (40), Quirein (54), Fagen (33), Hof oder Dorf (63).
In Zwölfmalgreien gab es fast 300 Gebäude in elf Vierteln: St. Peter (43), St. Johann (37), 
Zollstange (42), Rentsch (39), St. Magdalena (20), St. Justina (20), Leitach (23), Eisack (5), 
Kampenn (25), Virgl und Haslach (23), Oberau (12).
Interessant ist, dass es keine Straßennamen gab, aber nur Viertel und Häusernummern für jedes 
einzelne Gebäude. 
In Bozen hingegen waren die Gebäude um 1828 in Straßen eingeornet, diese ergaben 17 Viertel. 
Insgesamt waren die Häuser in Bozen ungefähr 500. 

Verzeichnis der Häuser und Baugründe der Stadt Bozen, 1902: die Seite mit dem Dreifaltigkeitsplatz, 
heute Rathausplatz.
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